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Anſtalten des Deutſchen 


Sonnabend, 
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Der ruſſiſche Veſuch. 


Ueber die politiſche Tragweite des voraus⸗ 
ſichtlich noch im Laufe dieſes Monats erfolgen⸗ 
den Beſuchs des Kaiſers Alexander am hieſigen 
Hofe tiefſinnige Betrachtungen anzuſtellen, dazu 
liegt natürlich kein Anlaß vor. Es handelt 
ſich in erſter Linie um die Erfüllung einer 
Forderung der Etiquette, welche länger als für 
die Aufrechterhaltung auch nur äußerlich be⸗ 
friedigender Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland wünſchenswerth war, verzögert 
worden iſt. Deutſchland würde es ohne Zweifel 
ertragen haben, wenn der Kaiſer Alexander den 
Gegenbeſuch, den nicht zu machen im letzten 
Herbſt der Tod der Großfürſtin Alexandrine 
den Anlaß oder vielleicht auch nur einen be⸗ 
quemen Vorwand geboten hat, auch jetzt noch 
unterlaſſen hätte. Aber man würde darin — 
mit Recht oder mit Unrecht — die Abſicht er⸗ 
kannt haben, die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
auf die Schneide des Meſſers zu ſtellen und 
damit würden doch nur diejenigen zufrieden ſein 
können, die, wie die „Kreuzztg.“ und ihre Hinter⸗ 
männer die ſeit dem Berliner Kongreß im Jahre 
1878 eingetretene Spannung zwiſchen Rußland 
und Deutſchland je eher je lieber zu einem 
offenen Konflikt erweitern möchten ohne Rück⸗ 


ſicht darauf, daß dann die franzöſiſchen Ge⸗ 

wehre von ſelbſt 

das wünſcht, weil er den Krieg ſchließlich 
doch a nverme ich 


hält und das Ende tung, deren Leiſtungen er beſſer zu beurtbeilen | 
e Ende vorzieht, in Stande! ale andere. Kaifer Mlerander 


losgehen würden. Wer 


Be n ohne 0 

er das eben genannte Junkerblatt, 
die Erwartung ausſprechen, daß Kaiſer Alexan⸗ 
der in Berlin wenig freundliche Geſichter finden 
werde. Das deutſche Volk hat bisher in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Kaiſer und dem Grafen 
Caprivi daran feſtgehalten, daß wir alle die 
Pflicht haben, einen auch noch ſo unvermeidlich 
erſcheinenden Krieg ſo lang als möglich hintan⸗ 
zuhalten und deshalb wäre nichts zweckwidriger, 
als den Zaren, wenn er ſich zu einem Beſuch 
beim Kaiſer Wilhelm entſchließt, mit demonſtra⸗ 
tiver Feindſeligkeit zu empfangen. Gerade die 
Vorgänge der letzten Jahre haben bewieſen, wie 
unberechenbar die europäiſchen Dinge ſind. Es 
ſind kaum dreiviertel Jahre her ſeit der Beſuch 
»der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt zu der be⸗ 
geiſterten Verbrüderung Frankreichs und Ruß⸗ 
lands führte, die in Frankreich als der Beginn 
einer neuen Aera gefeiert wurde. Aber ſchon 
im November, als der deutſche Reichstag zu⸗ 


Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


III. 
Madrid. 
(Fortſetzung.) 

Was ſoll ich ſonſt noch von Madrid plau⸗ 
dern? Von den häufig recht deutlichen republi⸗ 
kaniſchen Neigungen vieler ſeiner Bewohner, 
von dem hohen Anſehen, in dem hier das 
Deutſchthum ſteht, von feinen glänzenden 
Kirchen und Kapellen, von ſeinen Schlöſſern 
und Waffenſammlungen, von ſeinen Muſeen 
und Gemäldegalerien mit ihren unerreichten, 
ihren zahlloſen Schätzen der größten Meiſter⸗ 
werke eines Raffael und Murillo, eines Rubens 
und Velasquez, eines Tizian und Ribera? 
Bände gehörten dazu, der ſtärkſte für die Ge⸗ 
mäldegallerie, die man kaum nennen, an die 
man kaum denken darf, ohne in einen Rauſch 

der Begeiſterung, in ein Meer von Entzücken, 
in ein Schwelgen der einzigen Kunſtgenüſſe zu 
gerathen, zumal wenn man ſich der 46 Murillos, 
der 10 Raffaels, der 60 Rubens und 40 Tizians 
erinnert! Nein, davon nichts, und ich glaube, 
meine Leſer ſuchen auch nach einem andern 
Vort, dem einen, dem vielgenannten, von einem 
Legendenkranze umgebenen und zu Spanien un⸗ 
Fzertrennlich gehörenden, und dieſes eine Wort 
lautet: Stiergefecht! 
Eein von glühender Sonne beſchienener 
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ſammentrat, war der Reichskanzler in der Lage, 
faſt gleichzeitig mit dem leitenden franzöſiſchen 
Miniſter der Beunruhigung entgegenzutreten, 
die Kronſtadt erzeugt hatte. Herr v. Caprivi 
erklärte damals, er glaube nicht, daß der Krieg 
durch die Kronſtadter Entrevue auch nur 
um einen Zoll näher gerückt ſei. „Ich 
kann nicht prophezeien, ſagte er, es 
iſt ja möglich, daß der Krieg mit zwei Fronten 
kommt. Daß aber dies Ereigniß einen Anlaß 
geben ſollte, ſich mit einigem Fug und Recht 
mehr zu beunruhigen, als bis daher, das be⸗ 
ſtreite ich mit aller Entſchiedenheit. Ich bin 
felſenfeſt davon überzeugt, daß die perſön⸗ 
lichen Intentionen Seiner Majeſtät 
des Kaiſers von Rußlands die fried⸗ 
lichſten von der Welt ſindz; ich bin 
ebenſo feſt überzeugt, daß keine Regierung heut⸗ 
zutage wünſchen kann, einen Krieg zu provo⸗ 
ziren.“ Dieſe Worte Caprivi's ſind durch den 
Gang der öffentlichen Dinge lediglich beſtätigt 
worden. Kronſtadt hat heute nur noch eine 
hiſtoriſche Bedeutung aus dem einfachen Grunde, 
weil Kaiſer Alexander dem panſlaviſtiſchen 
Drängen nach einem Krieg gegen Deutſchland 
widerſtanden hat. Es mag ja ſein, daß für 
ſein Verhalten weniger ſeine Zuneigung zu 
Deutſchland maßgebend iſt, als die Erfahrungen, 
die er als Großfürſt⸗Thronfolger im letzten 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege geſammelt hat und das 
tiefe Mißtrauen in die ruſſiſche Kriegsverwal⸗ 


iſt eine durchaus friedliebende Natur und wenn 
er den panſlaviſtiſchen Hetzern durch einen Be⸗ 
ſuch in Berlin die Spitze zu bieten unternimmt, 
ſo kann er dafür in Deutſchland, wenn auch 
nicht auf einen begeiſterten, ſo doch auf einen 
freundlichen Empfang rechnen. Ob der Beſuch 
im übrigen weitere politiſche Folgen haben wird, 
können wir nicht beurtheilen. Aber an einer 
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland ſind wir nicht nur politiſch, 
ſondern auch wirthſchaftlich in erheblichem 
Umfange intereſſirt. In Rußland ſteht viel⸗ 
leicht ſchon in naher Zeit die Aufhebung des 
im vorigen Herbſt mit Rückſicht auf die Noth⸗ 
lage in den vorzugsweiſe ackerbauenden Pro⸗ 
vinzen Rußlands erlaſſenen Getreideausfuhr⸗ 
verbots in Ausſicht und damit wird die Frage 
akut, ob es möglich iſt, dem Güteraustauſch 
zwiſchen den beiden Ländern, der durch die 
ſeit 1879 eingeleitete hochſchutzzöllneriſche Wirth⸗ 


Sonntag ⸗Nachmittag; noch fieberhafter als ſonſt 
toſt der Verkehr über die Puerta del Sol, mehr 
und mehr jedoch eine beſtimmte Richtung an⸗ 
nehmend, die nach dem in der Salamanca⸗Vor⸗ 
ſtadt gelegenen Place de Toros, dem Zirkus 
für die Stierkämpfe geht. Auch unſer Gefährt 
ſtrebt dieſem Ziele zu, dem einzigen, das heute 
für ganz Madrid beſteht; das zeigen uns die 
endloſen Menſchenkarawanen, das die Hunderte 
und Aberhunderte von Fuhrwerken aller Art, 
die lärmend, ſtaubaufwirbelnd dahinjagen, von 
haſtig ausgreifenden Maulthieren und edlen 
Pferden gezogen, die durch Anrufe und Peitſchen⸗ 
hiebe zum wildeſten Galopp angeſport werden, 
als ob die Inſaſſen fürchteten, zu ſpät zu 
kommen, was einer nie zu verzeihenden Sünde 
gleich erachtet würde. Aber nein, es iſt noch 
lange hin bis 4 Uhr, dem Beginn des Kampfes, 
trotzdem iſt bereits der Zirkus von einer dichten 
Wagenburg umgeben und wie von einem ſurren⸗ 
den Bienenſchwarm von einer wimmelnden 
Menſchenmaſſe umwogt, inmitten deren Billet⸗ 
händler, Verkäufer von Programmen und von 
Nummern der Stiergefechts⸗Zeitung „Lidia“, 
von Apfelſinen und Blumen, Waſſer und Li⸗ 
monade, bunten Abbildungen der Kämpfe und 
manigfachſten Papierfächern gegen den Schutz 
der Sonnengluth ihre kreiſchenden Stimmen er⸗ 
ſchallen laſſen. Die koloſſalen Dimenſionen des 
Zirkus fallen uns noch mehr im Innern auf; 
unten aus Stein, oben aus Holz, das in den 
gelb⸗rothen ſpaniſchen Farben prangt und mit 
Schnitzwerk verſehen iſt, in Form der offenen 
römiſchen Arenen erbaut, faßt er etwa fünfzehn⸗ 
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Redaktion: 


ſchaftspolitik des Fürſten Bismarck immer mehr 
beſchränkt worden iſt, wieder freiere Bahnen zu 
eröffnen. Eine Handhabe iſt durch die auf Grund 
des Vertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn ſeit dem 
1. Februar d. J. in Kraft getretene Ermäßi⸗ 
gung der Getreidezölle geboten. Bislang ſteht 
Rußland gegenüber der alte höhere Getreidezoll 
noch in Kraft. Die Reichregierung iſt aller⸗ 
dings ermächtigt, vorläufig wenigſtens ohne 
Mitwirkung des Reichstags der ruſſiſchen Ein⸗ 
fuhr dieſelbe Vergünſtigung einzuräumen, wie 
den meiſtbegünſtigten Staaten, aber nur gegen 
gleichwerthige Zugeſtändniſſe zu Gunſten der 
deutſchen Ausfuhr nach Rußland. Kommt eine 
ſolche Verſtändigung nicht zu Stande, ſo wird 
die Getreideeinfuhr Rußlands eine Verſchiebung 
erleiden, die für den preußiſchen Oſten, der 
ohnehin durch die Bismarckſche Wirthſchafts⸗ 
politik in der empfindlichſten Weiſe getroffen 
iſt, eine weitere Verſchlimmerung bedeutet. 
Große Intereſſen ſtehen hier auf dem Spiel. 
Inwieweit die ruſſiſche Regierung geneigt iſt, 
der deutſchen Exportinduſtrie Zugeſtändniſſe zu 
machen und nach dem Beiſpiele der deutſchen 
Handelspolitik eine Breſche in das Syſtem der 
ſeit Jahrzehnten geſchaffenen Zollſperre zu 
legen, iſt noch dunkel. Daß die Agrarier der 
„Kreuzztg.“, die die Wendung in der deutſchen 
Zollpolitik auf das Aeußerſte bekämpft haben, 
eine Erleichterung der deutſch⸗ruſſiſchen Handels. 
beziehungen, die für die preußiſchen Bin 
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iſt begreiflich. Auch den Herren Agrariern ift 


das Hemd näher, als der Rock. Aber wenn 
ihre Preſſe den Verſuch macht, Eventualitäten 
dieſer Art durch Nährung des Mißtrauens und 
des Mißwollens gegen den Kaiſer Alexander, 
der die Entſcheidung über dieſe Dinge in der 
Hand hat, unmöglich zu machen — wir haben 
keinen Grund, die Geſchäfte der Agrarier zu 
beſorgen und uns von ihnen nasführen zu 
laſſen. 


Vom Tandtage. 

Das Abgeordnetenhaus nahm am Donners 
tag die Landgemeindeordnung für Schleswig⸗Holſtein 
gegen die Stimmen eines Theils der Konſervativen in 
zweiter Leſung an. Auf Anfrage des 

Abg. Grafen Limburg theilte 

Miniſter Herrfurth mit, daß auch für die anderen 
neueren Provinzen bereits Landgemeindeordnungen in 
Vorbereitung ſeien, und zwar zunächſt für Heſſen⸗ 
Naſſau. Darauf begann das Haus die dritte Be⸗ 


tauſend Menſchen, und es mochten nicht viel 
weniger ſein, die ſich hier verſammelt hatten, 
als ſich der Zeiger der Uhr der vierten Stunde 
näherte. 

Das Brauſen der Stimmen, das Lachen 
und Schwatzen hört plötzlich überall auf, ſelbſt 
in den von den eleganteſten Damen dichtbeſetzten 
Logenreihen, denn ein lautes Trompetenſignal 
ertönt, und zwei Reiter, in der reichen Tracht 
Heinrichs IV., ſprengen in die Arena, ſie um⸗ 
kreiſend und vor der Loge des Präſidenten der 
Stierkämpfe Halt machend, von ihm das Zeichen 
zum Beginn des Gefechts erbittend. Der Prä⸗ 
ſident, meiſtens der Alkalde (Bürgermeiſter) 
von Madrid, ertheilt dies, und in demſelben 
Augenblick auch ſchon erſcheinen in zwei Reihen 
die in gold⸗ und ſilberüberſäten Koſtümen ſtecken⸗ 
den Picadores, dieſe zu Pferde, die Banderilleros, 
Espadas, kurz die ſämmtlichen Toreros, alle 
jene alſo, die bei dem Stiergefecht thätig mit⸗ 
wirken, ſehnige Geſtalten, ſämmtlich ohne Bart 
und ſämmtlich das Haar glatt nach hinten ge⸗ 
ſtrichen und zu einem kleinen Zopfe zuſammen⸗ 
geflochten; langſam, würdevoll nahen ſie der 
Präſidentenloge, verneigen ſich vor ihr tief und 
bitten um Erlaubniß, als Kämpfer auftreten zu 
dürfen, worauf der Präſident ihnen den mit 
großer rothgelber Schleife verſehenen Schlüffel 
zum Stierzwinger zuwirft. Mit dieſem wird 
das eiſerne Thor geöffnet, dann thut ſich ein 
zweites auf, und ſchnell jagt der Stier, ein ge⸗ 
waltiger Burſche im Alter von acht Jahren, 
der ſeit vierundzwanzig Stunden in dem dunkeln 
Käfig, in den er durch einen andern zahmen, 
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rathung der Berggeſetznovelle. In der Generaldiskuſſion 
entſpann ſich -eine parteipolemiſche Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Rednern des Zentrums und den die 
ſpeziellen Bergbeſitzerintereſſen vertretenden freikonſerva⸗ 
tiven und nationalliberalen Abgeordneten, im Auſchluß 
an welche der Handelsminiſter 

Frhr. v. Berlepſch die Haltung der Regierung 
inbezug auf ihre Zuſtimmung zu den in der zweiten 
Leſung getroffenen Aenderungen der Regierungvorlagen 
damit vertheidigte, daß auch in dieſer Faſſung der 
Zweck der Vorlage erfüllt werde. Der Redner der 
freiſinnigen Partei 

Abg. Eberty erklärte, daß ſeine Partei für alle 
im Intereſſe der Arbeiter geſtellten Verbeſſerungs⸗ 
anträge ſtimmen werde, jedoch auf die Einbringung 
eigener Anträge wegen der Ausſichtsloſigkeit derſelben 
verzichte. 

In der Einzelberathung wurden darauf die Be⸗ 
ſtimmungen über die Arbeitsordnung mit einem An⸗ 
trage Engels (freik.) angenommen, der die Bekannt 
machung des abgeſchloſſenen Gedinges obligatoriſch 
macht. Bezüglich der Verwendung der Strafgelder 
war vom Zentrum der bereits in zweiter Leſung ge⸗ 
ſtellte Antrag wieder eingebracht worden, die Straf⸗ 
gelder nur an beſondere Arbeiterunterſtützungs⸗Ver⸗ 
bände zu überweiſen. Der Antrag, für den auch die 
freiſinnige Partei eintrat, wurde jedoch abgelehnt, und 
auf Antrag Engels die in zweiter Leſung geſtrichene 
Zulaſſung der Ueberweiſung auch an Knappſchafts⸗ 
kaſſen wieder eingeführt, unter Ablehnung eines Even⸗ 
tualantrages Hitze, der für dieſen Fall eine ent⸗ 
ſprechende Beitragsherabſetzung der Arbeiter für die 
Knappſchaftskaſſe vorſah. 

Die weitere Berathung wurde auf Freitag ver⸗ 
tagt, und außerdem die dritte Berathung der Sekundär⸗ 
bahnvorlage und des Antrags Drawe⸗Neukirch betr. 
die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 


der Stolgeb 
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Heutſches Reick. 
Berlin, 13. Mai. 


— Der Kaiſer fuhr am Donnerſtag früh 
nach dem Ausſtellungsgebäude, wo er ſich die 
Modelle zu dem Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bei 
Wörth vorſtellen ließ. Sodann begab ſich der 
Kaiſer nach dem Zeughauſe, wo Herr von 
Boetticher dem Kaiſer einige Pläne zum Aus⸗ 
bau des neuen Reichstagsgebäudes vorlegte. 
Darauf hatte der Kaiſer im königlichen Schloß 
eine Unterredung mit dem Kriegsminiſter von 
Kaltenborn⸗Stachau. - 

— Eine große Freude hat der Kaiſer 
bei der am Dienstag in Spandau abgehaltenen 
Bataillons vorſtellung des 4. Garderegiment z. F. 
der geſammten Spandauer Schuljugend bereitet. 
Vom Exerzirplatz aus ſandte er einen Ad⸗ 
jutanten zur Stadt, welcher im Rathhauſe dem 
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Bürgermeiſter den Wunſch des Kaiſers über⸗ 


ſogenannten Leitſtier gelockt worden war, her⸗ 
aus, nachdem ihm vorher noch von oben herab 
zwei ſcharfe Eiſenſpitzen in den Nacken geſtoßen 
worden waren. 5 

Das iſt ein Moment der furchtbarſten, der 
fieberhafteſten Spannung, — athemloſe Ruhe 
iſt eingetreten, man glaubt ſein Herz pochen, 
ſein Blut durch die Adern rauſchen zu hören, 
die Schläfe klopfen ſchmerzhaft, der Gaumen 
iſt trocken, man fürchtet das Bewußtſein zu 
verlieren. Aller Augen ſind auf den Stier ge⸗ 
richtet, was wird er thun, was beginnen? Wird 
er ſich auf ſeine Quäler ſtürzen, ſie zermalmen, 
ſie zertreten, wie ſie es verdienen? Er iſt 
zwanzig, dreißig Schritt vorgerannt, in die 
Mitte der Arena, dann ſteht er feſt da, ſich 
umſchauend, als wenn er fragen wollte: „Was 
ſoll ich hier, was wollt ihr von mir?“ Er hebt 
das mächtige Haupt und brüllt dumpf, denn 
die Stacheln beginnen zu ſchmerzen, und das 


Blut fließt aus kleinen Rinnen aus den Wunden. 


Jetzt umſchwärmen ihn die Capeadores, ſie 
nähern ſich ihm langſam, um ihn zu reizen; 


mit ihren buntfarbigen Capas, großen Tüchern, 


umflattern ſie ihn, er ſtößt auf ſie zu, rennt 
ihnen nach, ſie weichen ihm blitzſchnell aus oder 
ſpringen vor ihm her, mit gewaltigem Satze 
über eine zwei Meter hohe Barriere ſich 
ſchwingend, in deren Balken der Stier ſeine 
Hörner ſtößt. Jetzt erſt ſcheint er zu verſtehen, 


Verhältniſſe in Neuvorpommern und Rügen und die 
zweite Berathu ührenvorlage auf die 


daß man ihn angreifen will, daß es einen 


Kampf auf Leben und Tod gilt. Unwillig 


ſchüttelt er das Haupt, er ſcharrt mit den 
Vorderfüßen, ſeine Augen funkeln und ſpähen 


ſtützung zur Dur 
währe; 


mitteln ließ, daß die Schulen ſofort geſchloſſen 
werden möchten. Letzteres geſchah auch als⸗ 
bald, und in dichten Schaaren ſtrömten die 
Kinder nach dem Platz hinaus. 

— Zur Militärvorlage wird dem 
„Hamb. Korreſp.“ anſcheinend offiziös ge⸗ 
ſchrieben: „Der Kaiſer hat ſich, wie ſchon 
früher erwähnt, alle Entſcheidungen über 
ſchwebende militäriſche Neuerungen und dem⸗ 
gemäß auch über den Hauptinhalt einer neuen 
Militärvorlage vorbehalten. Diejenigen ſind 
daher denn auch ganz zutreffend unterrichtet, 
die behaupten, daß ſich der Zeitpunkt der Ein⸗ 
bringung noch gar nicht abſehen laſſe.“ 

— Ein erſtes Lebenszeichen des 
neuen Kultusminiſters berichtet die 
„Dnz. Ztg.“ Der Miniſter Dr. Boſſe hat auf 
eine Eingabe des Pfarrers der St. Joſefsge⸗ 
meinde, Spors und einer Anzahl katholiſcher 
Familienväter der Stadt Danzig, dahingehend, 
daß die neue Bezirksſchule als katholiſche Kon⸗ 
feſſionsſchule eingerichtet werde, ablehnend be: 
ſchieden. „Die dortigen Volksſchulen, erklärt 
der Miniſter, haben mit Rückſicht auf örtliche 
Verhältniſſe, ſowie aus ſchultechniſchen und 
finanziellen Gründen unter Genehmigung der zu⸗ 
ſtändigen Inſtanzen durchweg einen pari⸗ 
tätiſchen Charakter erhalten und ſich in 
ſolcher Verfaſſung bis jetzt bewährt. 
Die neue Schule, die der Ueberfüllung zweier 
paritätiſcher Schulen abhelfen ſollte, habe alſo 
auch nur eine paritätiſche ſein können. Der 
Miniſter erkennt noch beſonders an, daß „für 
die Ertheilung des Religionsunterrichts in an⸗ 
gemeſſener Weiſe Sorge getragen iſt und auch 
die Hälfte der lehrplanmäßigen Geſangſtunden 
zur Einübung geistlicher Geſänge in konfeſſionell 
getrennten Abtheilungen verwandt wird.“ Zu 
bemerken iſt noch, daß zur Zeit, da Herr Dr. 
Boſſe über die Eingabe zu entſcheiden hatte, 
die neue Schule ſchon ſeit Monaten ins Leben 
getreten war. 

— Die Kommiſſion für den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Gehälter der Lehrer 
an nicht⸗ſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anſtalten, hat mit 11 gegen 9 Stimmen 
den § 2 der Vorlage geſtrichen, ſo daß 
ſämmtliche Anſtalten verpflichtet werden, Dienſt⸗ 
alterszulagen zu gewähren. Der Finanz⸗ 
miniſter bekämpfte dieſen Beſchluß; der Staat 
könne die Gemeinden nicht zwingen, den Lehrern 
das zu bewilligen, was er nicht einmal den 
Beamten gewähren könne. Die Kommiſſion 
beſchloß ferner, daß die Staatszuſchüſſe für die 
bisher ſchon ſubventionirten Anſtalten ent: 
ſprechend erhöht werden und daß zunächſt der 
Staat allen bisher nicht » fubventionirten 
leiſtungsunfähigen Kommunen ſtaatliche Unter⸗ 

chführung des Geſetzes ge 
ſpäter aber die Unterſtützung auf die⸗ 
jenigen Anſtalten beſchränke, die ein öffentliches 
Intereſſe haben. Der Reg. Kommiſſar hatte 
erklärt, der Staat könne nur zwei Drittel der 
Koſten des Geſetzes übernehmen. 

— Gegen das Verbindungsun⸗ 
weſen an höheren Lehranſtalten hat der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe eine ſehr energiſche 
Verfügung erlaſſen. 

— An der Erledigung des Ter⸗ 
tiärbahnengeſetzes in dieſer Seſſion hält 
nach einer Erklärung des Finanzminiſters die 
Regierung feſt. Damit wird der Schluß der 
Seſſion des Landtags vor Pfingſten 
unmöglich. 

— Börfenenquete «» Kommiſſion. 
Die zwei erſten Verhandlungstage der Kommiſ⸗ 
fion haben ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
ſo zeitraubend geſtaltet, daß man anſtatt der 
beabſichtigten etwa 15—20 Vernehmungen nicht 
mit der Abhörung der erſten drei Experten zu 
Ende gelangt iſt: die ſämmtlichen ferner ge⸗ 
— 


nach dem Feinde aus, der ihm in der Geſtalt 
des berittenen Picadors naht. Dem Pferde iſt das 
rechte Auge, denn nur auf dieſer Seite greift 
der Stier an, verbunden, es zittert und bebt, 
es will nicht vorwärts, die Chulos, rotbejackte 
Stallknechte, und der Picador treiben es an, 
letzterer hält ſeine Lanze, die mit einem kurzen 
Stachel verſehen iſt und die nur zur Abwehr 
des Stieres, nicht zu ſeiner Tödtung, dient, 
eiſern im rechten Arm, er nähert ſich dem 
Stier, dem er nur von der Vorderſeite zureiten 
darf, langſam — nun erblickt ihn das Thier, 
ah, das alſo iſt dein Feind, er ſtürzt, die 
Hörner geſenkt, auf ihn zu, nun ſind ſie zu⸗ 
ſammen, ein kaum noch zu unterſcheidender 
Knäuel, — entſetzlicher Augenblick, willſt Du 
endlos dauern? — Ah, der Angriff iſt abge⸗ 
ſchlagen, der Picador hat ſein Pferd im letzten 
Moment zu wenden gewußt, der Stier iſt vor⸗ 
beigejagt und wird ſofort wieder von den 
Capeadores gereizt; das Publikum jubelt und 
klatſcht, es ruft mit Ausdrücken des höchſten 
Lobes den Namen des Picadors, es beſchimpft 
den Stier mit Ausdrücken, wie „Du Feigling“, 
„Du Thörichter“, „Du Ungeſchickter“, es ge⸗ 
räth in eine Raſerei, als jetzt der Stier in die 


Mitte der Arena wieder trabt und, das Haupt 
emporgerichtet, die Füße in den Boden ge⸗ 
ſtemmt, trotzig daſteht, als ob er ſich ſammle 


auf den neuen Kampf. 
(Schluß folgt.) 


Nachrichten gingen dahin, 
weiter beantragt habe, unter Abſchaffung der 


ladenen Sachverſtändigen ſind daher bis auf 
Weiteres abbeſtellt worden. „Die Verhand⸗ 
lungen haben dargethan, daß bei Abfaſſung des 
Fragebogens doch wohl etwas zu oberflächlich 
verfahren worden iſt, da zahlreiche Fragen ſich 
als viel zu komplizirt geſtellt ergeben. Auch 
die Mitglieder ſelbſt gelangen bisweilen zu ſehr 
langen Auseinanderſetzungen unter einander, 
was wohl beſſer bereits bei der Berathung des 
zu entwerfenden Fragebogens ſelbſt geſchehen 
wäre. Die Ergebniſſe der Verhandlungen 
ſelbſt aber, ſo meint wenigſtens die Kom⸗ 
miſſion, werden für Rechtſprechung und 
Wiſſenſchaft dennoch außerordentlich werth⸗ 
volles Material enthalten. Die Kommiſſion 
wird auch noch in der nächſten Woche tagen, 
die Mitglieder hoffen auf ein ſchnelleres Fort⸗ 
ſchreiten der Arbeiten, ſobald nur erſt ein ge⸗ 
wiſſer Grundſtock von erläuternden Fragen auf⸗ 
geſtellt ſein wird.“ 

— Betreffs der Entſchädigung 
der Reichsunmittelbaren wegen Ein⸗ 
führung der Einkommenſteuer liegt nunmehr 
der Kommiſſionsbericht vor. Die beiden Ab⸗ 
änderungen, welche die Kommiſſion getroffen 
hat, ſind zu Gunſten der Reichsunmittelbaren. 
Die Einkommenſteuer ſoll von denſelben nicht 
ſchon im laufenden Jahre, ſondern erſt vom 
1. April 1893 ab erhoben werden. Außerdem 
iſt auch den nicht im Geſetzentwurf aufgezählten 
vormals reichsunmittelbaren Familien die Ent⸗ 
ſchädigung des Geſetzentwurfs zugeſagt, falls ſie 
das Recht auf Befreiung als ihnen zur Zeit 
des Erlaſſes des Einkommenſteuergeſetzes zu⸗ 
ſtehend im gerichtlichen Verfahren zur Aner⸗ 
kennung bringen. Der Finanzminiſter erklärte 
ſich mit dieſem Zuſatz einverſtanden. Der An⸗ 
trag ſei zwar unnöthig, weil wohl kein anderes 
Mitglied einer ſolchen Familie außer den im 
Geſetz Aufgezählten in der Lage ſein werde, 
den Rechtsanſpruch zu erſtreiten. Aber es würde 
unbillig ſein, den betreffenden Perſonen von 
vornherein die Möglichkeit einer Entſchädigung 
abzuſchneiden. 

— Aenderung der Branntwein⸗ 
ſteuer. In dem baieriſchen Finanzausſchuß 
erklärte am Mittwoch der Finanzminiſter, er 
wiſſe nichts von der Abſicht einer Abänderung 
bezüglich der Reichsſteuer auf Branntwein, 
Baiern ſei entſchieden gegen eine ſolche Abände⸗ 
rung. Eine „Abſicht“ des Reiches iſt aller⸗ 
dings formell noch nicht vorhanden. Wir haben 
in Uebereinſtimmung mit anderen Nachrichten 
nur darauf hingewieſen, daß der württem⸗ 
bergiſche Miniſterpräſident v. Mittnacht bei den 
Präludien über neue Steuerprojekte eine Auf⸗ 
hebung des 40 Millionengeſchenkes an die 
Brenner in Anregung gebracht hat. Andere 
daß derſelbe noch 


Maiſchraumſteuer die Branntweinſteuer von 
50 auf 60 pCt. allgemein zu erhöhen. 

— Die Montagsverhandlung im 
Abgeordnetenhauſe, ſo ſchreibt die 
„Weſer⸗Zig.“, gereicht dem deutſchen Parla⸗ 
mentarismus zur Ehre. Sie brachte eine An⸗ 
gelegenheit vor ein zuſtändiges Forum der 
Oeffentlichkeit, klärte ſie gründlich auf und be⸗ 
wirkte einen Beſcheid, der beinahe allen zu 
ſtellenden Anforderungen entſprach. Dem Ab⸗ 
geordneten Richter gelang eine der beſten Reden, 
die er je gehalten hat. Sie beruhte auf um⸗ 
faſſender Kenntniß des Sachverhalts, hielt ſich 
in ſo gemäßigten Formen, daß der Redner 
das ganze Haus — im Grunde ſogar die Re⸗ 
gierung — auf ſeiner Seite hatte, und ver⸗ 
trat Grundſätze, gegen die kaum ein ver⸗ 
nünftiger Einwand erhoben werden kann. So 
trat nur ein einziger Mann mit abweichender 
Anſicht hervor, ein Mann der aber faſt in 
allen Dingen allein ſteht. Die Miniſter er⸗ 
klärten Nebenſachen in anderer Weiſe auf, als 
Richter ſie vermuthet hatte, aber das Rück⸗ 
grad ſeiner Anſchauungen und Mittheilungen 
wurde dadurch nicht beeinträchtigt. Er führte 
ja eigentlich auch die Sache des Miniſteriums 
gegen eine Projektenmacherei, auf die ſich ein⸗ 
zulaſſen es nicht die geringſte Luſt hatte. Die 
Thätigkeit der Preſſe hatte dem Abgeordneten 
Richter kräftig vorgearbeitet. Ihr iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, daß die öffentliche Meinung ſchon 
vorher bekannt war.“ 

— Die Beſchwerden über dieEEin⸗ 
kommenſteuer aus dem Lande mehren ſich 
fortgeſetzt. Ein Theil derſelben hat ſeinen 
Grund in einem unrichtigen Verfahren der Be⸗ 
hörden, ein anderer Theil aber wurzelt in dem 
Geſetze ſelbſt, über das ſich offenbar vor ſeinem 
Inslebentreten manche Perſonen Illuſtonen hin⸗ 
gegeben haben. Eine ſehr erregte Stimmung 
gab ſich ſogar in dem ſonſt ſo gouvernemental⸗ 
klerikalen Kreiſe Arnsberg kund in einer Ver⸗ 
ſammlung von Landwirthen und Gewerbe⸗ 
treibenden, welche in Hueſten abgehalten wurde 
und ſich nur mit der dortigen Einkommenſteuer⸗ 
einſchätzung beſchäftigte. Jetzt will man ſich 
nicht mehr „nachher hinter den Ohren kratzen,“ 
ſondern will ganz anders Acht geben auf die 
Wahl aller Abgeordneten für Gemeinden, Kreis, 
Provinz u. ſ. w. Man ſprach auch ſchon über 
die neue Vermögensſteuer und meinte, daß den 
Landwirthen die Hühner weggenommen werden 
mit der „tröftlichen" Verheißung, daß die Land⸗ 


wirthe ſpäter auch die Eier nicht ſo hoch zu 
verſteuern haben ſollten. Es wurde dann eine 
Reſolution angenommen, welche das Vorgehen 
der Veranlagungskommiſſion als „ein gewiſſer⸗ 
maßen befuntetes Mißtrauens votum“ betrachtet. 
Die Anweſenden beſchloſſen „als deutſche Männer 
von Ehre und Gewiſſen“ den Finanzminiſter zu 
erſuchen, darauf hinwirken zu wollen, daß in 
Zukunft Einſchätzungen wie in dieſem Jahre 
vermieden werden. 

— Die Antiſemiten haben in Heidel⸗ 
berg, wie man der „Lib. Korreſp.“ ſchreibt, 
eine Vertrauensmännerverſammlung unter Vor⸗ 
ſitz Liebermanns v. Sonnenberg gehalten und 
Nachmittags erfreute ſie Ritter v. Schoenerer 
mit einem Vortrag, zu welchem am Schluß 
auch Liebermann ſeinen Senf gab. Der Vortrag 
war nur gegen Karte zugänglich und der Beſuch 
ſehr mittelmäßig. Wären nicht die Fremden 
dageweſen, hätte man ſagen können, der Saal 
war ziemlich leer. Die Heidelberger Antiſemiten 
ſind nicht ſo fanatiſch, daß ſie einen ſchönen 
Sonntag Nachmittag im Saale zubringen, der 
beſſer im Freien zugebracht werden kann. Aber 
die Herren verſtehen ihr Publikum, das muß 
man ſagen, denn die Hauptſache der Redner 
war überſchwängliches Bismarcklob, womit die 
ſich von der Bismarckſchwärmerei nicht trennen⸗ 
den Nationalliberalen eingefangen werden 
ſollten. Man wollte zeigen, daß die bisher zur 
nationalliberalen Fahne haltenden antiſemitiſch 
Geſinnten recht gut offen überſiedeln können und 
doch, nach wie vor, Bismarckshymnen ſingen 
dürfen. Ob es wirklich Erfolg haben wird, 
bezweifeln wir trotzdem und wenn auch wahr 
ſein ſollte, daß die Antiſemiten eine große Zahl 
eingeſchriebener Mitglieder zählten, ſo würden 
diejelben doch bei Wahlen meiſt davonlaufen, 
weil ſie nur Brodneider ſind und auch von 
ihrem offenen Bekenntniß zum Antiſemitismus 
Schaden im Beruf befürchten. Hingegen ſind 
kleine Beamte und Landleute getreue Anhänger 
und man wird mit ihnen Verſuche machen. 

— Gegen Ahlwardt wird, wie wir 
erfahren, nunmehr die Kommandit⸗Geſellſchaft 
von Ludwig Loewe u. Co. bereits in den 
nächſten Tagen bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft 
den Strafantrag ſtellen. Der von der Behörde 
zu erhebenden Anklage wird die Fabrik ſich als 
Nebenkläger anſchließen. Auch die beleidigten 
Büchſenmeiſter gedenken nach Schluß des 
militärrechtlichen Verfahrens den Verläumder 
ſelbſtſtändig zu belangen. 

— Rechtsanwalt Dr. Stein in 
Berlin, bekannt durch ſeine antiſemitiſchen 
Agitationen und durch feine gegen Ahlwardt 
gerichtete Brochüre, iſt geſtern in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. Die Urſache hierzu 
follen Unregelmäßigkeiten in einer ſchon lange 
ſchwebenden Hypothekenangelegenheit ſein. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Budapeſt wurde am Mittwoch Abend 
auf der elektriſchen Bahn ein Dynamitattentat 
verſucht. Da die Maſchine zufällig die mit 
Dynamit gefüllte Blech büchſe bei Seite ſchob, 
ſo wurden nur die Räder des letzten Waggons 
zertrümmert. Man glaubt, das Attentat ſei die 
Verwirklichung einer Drohung, welche das Exe⸗ 
kutiv⸗Komitee der geheimen Arbeiterpartei mittelſt 
Schreiben dem „Politiſchen Volksblatte“ an⸗ 
kündigte. 

In Prag beſchloß eine Volksverſammlung 
des jungcezechiſchen politiſchen Bezirksvereins 
Nehamitz, daß Maſſenpetitionen an den Kaiſer 
gerichtet werden ſollten mit der Bitte, den Juſtiz⸗ 
miniſter Schoenborn zu entlaſſen. 

t 


alien. 
Die Löſung der Miniſterkriſis iſt noch immer 
nicht erfolgt. Dem „Berl. Tagebl.“ wird 
darüber aus Rom telegraphirt: Die Weige⸗ 
rung Giolittis, der äußerſten Linken Konzeſſionen 
zu gewähren, erſchwert das Zuſtandekommen 
des neuen Kabinets. Um nämlich den Verluſt 
der Stimmen der äußerſten Linken zu erſetzen, 
iſt Giolitti zun Annäherung an die gemäßigte 
Partei, das heißt die Freunde Rudinis ge⸗ 
zwungen. Mithin erſcheint die Situation noch 
recht unklar, zumal Zanardelli und Crispi nur 
ein Kabinet, welches den Prinzipien der Linken 
getreu iſt, zu unterſtützen beabſichtigen. Ein 
Giolitti naheſtehendes Turiner Blatt will wiſſen, 
das Finanzprogramm des neuen Kabinets werde 
in Folgendem beſtehen: umfangreiche Dezen⸗ 
traliſation in vielen Zweigen der Staatsver⸗ 
waltung und Herabſetzung der Militärausgaben 
bis zur äußerſten Grenze der politiſchen Mög⸗ 
lichkeit. — Der offiziöſen „Agenzia Stefani“ 
zufolge wäre die endgiltige Bildung des neuen 
Kabinets nicht vor zwei oder drei Tagen zu 
erwarten. 5 
Wie „Capitale“ verſichert, werde Giolitti 
in den Kammern eine in Wien und Berlin be⸗ 
friedigende Erklärung abgeben, nach welcher 
Italien ſeine Pflichten gegenüber dem Drei⸗ 
bunde auch ferner erfüllen und die Armee intakt 
halten werde. „Secolo“ ſetzt die Angriffe gegen 
den König und die Hofpartei fort und bes 
ſchuldigt dieſelbe der unkonſtitutionellen Ein⸗ 
miſchung. Giolittis Miniſterium bedeute neue 
Rüſtungen und neue Steuern. 


Frankreich. 

In St. Etienne iſt die Unterſuchung 
gegen Ravachol, bezüglich des Verbrechens in 
der Rhoneſtraße in vollem Gange. Chaumartin, 
welcher ſeit Sonnabend in St. Etienne iſt, 
machte wichtige Angaben, welche Ravachol und 
Biala ſchwer belaſten. 

In Paris wurde der Anarchiſt Biala und 
ein Mädchen aufs Neue verhaftet, und der 
Mitthäterſchaft an den Diebſtählen und Mord⸗ 
thaten angeklagt. Sie werden von den Ge⸗ 
ſchworenen in St. Etienne abgeurtheilt werden. 

Betreffs des franzöſiſchen Kirchenſtreits 
wird die Meldung des Pariſer „Figaro“, daß 
an den Kardinal Richard die Aufforderung er⸗ 
gangen ſei, auf das Pariſer Erzbisthum zu 
verzichten, ſowie daß ein neues geheimes 


Rundſchreiben an die franzöſiſchen Biſchöfe re 


gangen ſei, jedwede öffentliche Kundgebung 
zu unterlaſſen, an zuſtändiger Quelle für un⸗ 
wahr erklärt. 

— Der Zufluß von Fremden beginnt in 
Paris wieder in ſtärkſter Weiſe; die Hotels 
ſind überfüllt. 

„In Paris traf die Polizei unverhält⸗ 
nißmäßig großartige Maßregeln für das Be⸗ 
gräbniß Very's. — Die Papiere Hammond's 
find beſchlagnahmt und verſiegelt worden. — 
In der Nacht zum Donnerſtag explodirte ein 
Waggon des Güterzuges, kurz vor der Ankunft 
deſſelben in Tournus. Der Zug hielt ſofort 
an, um unterſucht zu werden. Der betreffende 
Waggon war in kleine Splitter zertrümmert. 
Die Erplofion iſt durch eine drei Kilo wie⸗ 
gende Kiſte, welche an einen Schuhfabrikanten 


in Tournus adreſſirt war, herbeigeführt 
3 Ueber den Inhalt der Kiſte iſt nichts 
ekannt. 


In Paris tritt mit immer größerer Be⸗ 
ſtimmtheit das Gerücht auf, daß der auf 


Staatskoſten begrabene Typograph Hammond 


und ſein noch im Hospital verpflegter Kollege 
Gaudon die Urheber des Attentates im Reſtau⸗ 
rant Very ſein könnten. 

Belgien. 


In Lüttich hat Mathyſſen das Geſtändnis 


abgelegt, daß er 50 Dynamitpatronen neben 
ſeines Vaters Fabrik verſteckt habe. Seine An⸗ 
gaben haben ſich beſtätigt. Der Anarchiſt 
Guillemos geſtand, daß er große Mengen 
Dynamit in Esneux vergraben habe. Es 
wurden daſelbſt 200 Patronen und 12 Kilo 
Dynamit aufgefunden. 

In Brüſſel haben neuerdings der Staats⸗ 
anwalt Jottrand und der Polizeikommiſſar 
Brunet Drohbriefe erhalten. In Wotter 
wurden Dynamitpatronen aufgefunden, ebenſo 
in Halonge. 
Forcit wurde in Agneſſes und Betheme 
aufgefunden. 
den 13 Dynamitpatronen vorgefunden. Da 
derſelbe gedroht hatte, das Stadthaus in die 
Luft zu ſprengen, wurde er verhaftet. ER 

Die verhafteten Lütticher Anarchiſten haben 
ein umfaſſendes Geſtändniß bezüglich der Atten⸗ 
tate und Dynamit⸗Diebſtähle abgelegt. Sie 
behaupten, die nicht benutzten Vorräthe in die 
Maaß geworfen zu haben. Die Nachfor⸗ 
ſchungen in der Maaß ſind einſtweilen er⸗ 
folglos geblieben, alle Lütticher Advokaten ver⸗ 
weigern die Uebernahme der Vertheidigung. 
Die von dem Courrier de Bruxelles über eine 
bevorſtehende Miniſterkriſis gebrachte Nachricht 
iſt reine Erfindung. 

Holland. 

Die Staaten ⸗ Wahlen ergeben den ent⸗ 
ſchiedenſten Sieg der Liberalen, welche faſt 
öberall gewählt wurden. Haag wählte drei 
Republikaner, an Stelle der bisherigen drei 
Konſervativen. 

Großbritannien. 

Die Regierung bereitet nach dem Muſter 
des entſprechenden amerikaniſchen Geſetzes, einen 
Geſetzentwurf gegen Einwanderung mittelloſer 
Armer vor, um den Klagen der engliſchen 
Arbeiter über die Konkurrenz der Ausländer, 
welche geringe Löhne akzeptiren, abzuhelfen. 

Rußland. 

Die Polizei fahndet ſehr eifrig nach Prokla⸗ 
mationen, welche in Kiew zahlreich verbreitet 
ſind. In dieſen Proklamationen, welche in 
klein⸗ruſſiſcher Sprache abgefaßt find, wird 
über die Unterjochung Klein⸗Rußlands bittre 
Klage geführt. Die Bewohner der Ukraine 
werden aufgefordert, ihre Nationalität und ihren 
heiligen Glauben gegen die Despotie der ruſ⸗ 
ſiſchen Kreiſe und der ruſſiſchen Polizeiherrſchaft 
zu ſchützen. Am Schluſſe der Proklamation 
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die 
Ukraine ſich demnächſt aufrichten und ihre ge⸗ 
knechteten Kinder unter ber Sonne der Freiheit 
um ſich ſchaaren werde. 

Bulgarien. 

Nach einer Meldung, welche der „N. Fr. 
Pr.“ aus Sofia zugeht, hat dort die Verur⸗ 
theilung der beiden des Mordes an Vulkovies 
angeklagten Individuen wenig Eindruck gemacht, 
weil man überzeugt iſt, daß der wirkliche 
Mörder, infolge der Schwäche und der Nach⸗ 
giebigkeit der Pforte, der Strafe entſchlüpft ſei. 
Die öffentliche Meinung beklage tief das Ver⸗ 
halten der Pforte und ſei der Zwiſchenfall für 
Bulgarien durchaus noch nicht abgeſchloſſen. 


Bei dem Anarchiſten Bruny wur⸗ 
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In der Ruſtſchuker Bombenaffaire iſt am 
Mittwoch in Sofia ein Rumäne Namens 
Cacart unter dem Verdacht der Mitſchuld ver⸗ 

haftet worden. 


liegt und ein der Brandſtiftung verdächtiges Indivi⸗ 
duum ſoll bereits verhaftet ſein. 

Krojanke, 10. Mai. (Ein raffinirter Schwindler) 
hat geſtern hier ſein Weſen getrieben. In bäuerlicher 
Tracht betrat er das Zimmer des katholiſchen Pfarrers 
mit dem Erſuchen um ein Darlehn von 6 Mk. unter 
dem Vorgeben, daß er von dem Pfarrer zu Flatow 
beauftragt ſei, die bei dem Oberamtmann H. er⸗ 
handelten Kühe abzuholen, welche ihm aber ganz wider 
Erwarten nur gegen Erlegung von 6 Mk. „Strid- 
geld“ verabfolgt werden ſollten. Seinem Begehr 
wurde ſtattgegeben, mit der Einſchränkung jedoch, daß 
die gewünſchten 6 Mk. einem ihn begleitenden Boten 
eingehändigt wurden. Unterwegs aber entlief er ſeinem 
unbequemen Begleiter, um gleich darauf fein Gauner 
ſtück bei dem Doktor K. mit mehr Erfolg zu betreiben. 
Hier wurde ihm das Gewünſchte anſtandslos gegeben, 
worauf er das Weite ſuchte. 


Lokales. 
Thorn, den 13. Mai. 

— [Perſonalien von der Eiſen⸗ 
bahn.] Der techniſche Bureaudiätar Riſtau 
in Thorn iſt zum techniſchen Betriebsſekretär, 
der Stationsdiätar Taube in Thorn zum 
Stationsaſſiſtenten ernannt; der Stations aſſiſtent 
Bulle in Kulm iſt nach Thorn verſetzt. 

— [Zum Verkehr mit Rußland.) 
Die Handelskammer für Kreis Thorn hatte bei 
der Direktion der Warſchau⸗Wien⸗Bromberger 
Eiſenbahn den Antrag geſtellt, ihre Abferti⸗ 
gungsſtellen anzuweiſen, das Gewicht der loſen 
Ladegeräthe, namentlich der Vorſatzbretter, ſtets 
vor der Verladung auf der Dezimalwaage zu 
ermitteln und in den Frachtbriefen amtlich zu 
beſcheinigen, da nur in ſolchen Fällen von den 
preußiſchen Zollbehörden das Gewicht der Vor⸗ 
ſatzbretter bei Verzollung der Ladung in Abzug 
gebracht wird. Die genannte Direktion hat 
ihre Amtsſtellen angewieſen, dieſem Erſuchen 
ſtreng nachzukommen. 

— [Sonderrückfahrkarten.] Aus 
Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers in Danzig 
werden von den Stationen der Strecken Thorn⸗ 
Graudenz⸗Marienburg, Strasburg⸗Jablonowo, 
Kulm⸗Kornatowo und Garnſee⸗Leſſen nach 
Langfuhr Sonderrückfahrkarten 2. u. 3. Klaſſe 
zum einfachen Fahrpreis für die Züge am 16. 
und 18. Mai ausgegeben. Von Thorn werden 
Billets zum Zuge 1243, welcher Morgens 7,53 
abgeht, ausgegeben. (Vergl. Inſerat.) 

— [Zur Lage des hieſigen Ge⸗ 
treidemarkts] am 10. Mai. Auf den 
Lägern befanden ſich 91 To. Weizen, 260 To. 
Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe war 
hierher nichts zu liefern. Das Geſchäft war 
ſtockend, die hieſigen Preiſe ſind zu hoch und 
geben nach Auswärts keine Rechnung. Unſere 
Mühlen beziehen Weizen und Roggen aus 
Danzig und Königsberg i. Pr., die Preiſe ſind 
= 1125 1 niedriger als I = 

ehlabſatz iſt gering, die Mühlen müſſen den 
| Betrieb anhaltend Yan Er is⸗ 
herigen Feſtſtellungen über die Lage des hieſigen 
Getreidemarkts ſind auf Grund einer Verfügung 
des Herrn Handelsminiſters erfolgt, nunmehr 
wird die Handelskammer von dieſer Verpflichtung 
entbunden, da, wie es in dem Reſkript des 
Herrn Handelsminiſters heißt, in Folge der 
großen Einfuhr von Getreide die Befürchtung 
ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Volksernährung 
bis zur neuen Ernte auf Schwierigkeiten ſtoßen 
könnte. 

— [Coppernikus Verein.] Unter den in der 
Sitzung vom 9. Mai vorgelegten Mittheilungen ſind 
hervorzuheben die von dem Provinzial » Mufeum in 
Danzig übermittelten Schriften über die Eibe in 
Weſtpreußen (von Conwentz) und über den Dünen⸗ 
durchbruch der Weichſel im Jahre 1840 (von Lirau), 
ferner eine Sendung der Regierung in Breslau betr. 
die Kunſtdenkmäler des Regierungs Bezirks Oppeln. 
Den Ueberſendern ſoll der Dank des Vereins ausge⸗ 
ſprochen werden. — Von dem Werke über die Dent- 
mäler der Marienkirche in Thorn ſollen 400 Exemplare 
gedruckt werden. — Den wiſſenſchaftlichen Vortrag 
hielt Pfarrer Jacobi über das Thema „Religions⸗ 
geſpräch im Jahre 1645“. Daſſelbe wurde von dem 
polniſchen Könige Wladislaus IV. einberufen, um die 
Katholiken, Reformirten und Lutheraner mit einander 
zu vereinigen. Es fand im Thorner Rathhauſe ftatt 
vom 24. Auguſt bis 25. November, und endigte, wie 
vorauszuſehen, ohne Reſultat. Das Ganze des Vor⸗ 
trages gab ein intereſſantes Bild von dem Ringen der 
Geiſter in jener Zeit. Pfarrer Jacobi gedenkt in 
nächſter Zeit den Vortrag öffentlich zu wiederholen. 
— Von Seiten des Vorſitzenden erfolgte noch, im An⸗ 
ſchluſſe an das Conwentzſche Buch, eine Mittheilung 
über das Vorkommen der Eibe (Taxus baccata) in 
Weſtpreußen. 

— [Die Kriegerfechtanſtaltl ver: 
anſtaltet am nächſten Sonntag im Wiener 
Kaffee zu Mocker ein Volks- und Kinderfeſt. 
Der Abmarſch des Feſtzuges von der Esplanade 
erfolgt um 2½ Uhr. 

— [Der geſtrige Experimental⸗ 
Vortrag] über Luftſchifffahrt des Herrn 
Hermann Ganswindt war nur von ungefähr 
30 Perſonen beſucht, ein Beweis, daß man bei 
uns in Thorn gerechte Zweifel an der Durch⸗ 
führbarkeit des Ganswindt'ſchen Projektes hegt. 

— [Die Kommunal-, Gewerbe: und 
Gebäudefteuern] für April — Juli werden 
zur allgemeinen Verwunderung von der Kämmerei⸗ 
kaſſe wenigſtens bis vor wenigen Tagen noch 
immer zurückgewieſen; außer unnöthigen Laufe⸗ 
reien hat dies noch andere Unzuträglichkeiten für 
manchen Steuerzahler. Die Verzögerung ſoll 
daran liegen, daß die Königl. Regierung den 
Haushaltsplan noch nicht genehmigt hat und 
daß beabſichtigt wird, die oben genannten Steuern 
auf einen Zettel zu bringen. 


über ſie beklagen. 
Amerika. 

Nach Meldungen aus San Francisco 
fand ein ernſter Aufſtand der Eingeborenen auf 
den unter franzöſiſchem Schutz ſtehenden Inſeln 
Sous le Vent ſtatt. Die Eingeborenen haben 
den franzöſiſchen Behörden den Gehorſam ver⸗ 
weigert und den Krieg erklärte. Drei franzöſiſche 
Kriegsſchiffe gingen von Tahiti nach dem Schau⸗ 

plwGKhatze des Aufftandes mit der Weiſung, den⸗ 
—ſelben eventuell mit den ſchärfſten Mitteln zu 
unterdrücken. 
— EEE EEE 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 12. Mai. (Waldbrand. Jahrmarkt.) 

- Mächtige Rauchwolken ſah man heute Mittag in der 

Gegend nach Getau aufſteigen, die auf einen größeren 

Waldbrand ſchließen ließen. — Der heutige Jahrmarkt 

erfreute ſich eines ziemlich regen Zuſpruchs. Auf dem 

Viehmarkt waren etwa 60 Stück Ackerpferde, ſowie 

100 Stück Rindvieh zum Verkauf geſtellt. Pferde ſo 

wohl wie Rindvieh erzielten ihrer ſchlechten Qualität 

wegen entſprechend niedrige Preiſe. Auf dem Kram⸗ 

markt fand ein reges Geſchäft ſtatt und waren die 

Einnahmen der Handwerker 2c. befriedigende. 

Fordon, 12. Mai. (Vom Brückenbau.) Seit acht 

Tagen herrſcht, wie die „O. Pr.“ berichtet, an der 

Weichſel wieder ein reges Leben. Die Arbeiten an 

der Brücke ſind wieder aufgenommen worden. Auf 

dem jenſeitigen Flügel derſelben ſoll mit der Auf⸗ 

ſtellung der Eiſentheile, welche die „Gute Hoffnungs- 

hütte“ liefert, noch in dieſem Monat begonnen werden. 

Das dazu erforderliche Holzgerüſt wird von Herrn 

1 Körnig ſehr bald fertig geſtellt ſein. 

uch der Landpfeiler auf dem dieſſeitigen Ufer iſt ſchon 

weit gefördert. Hunderte von Arbeitern haben durch 

die Wiederaufnahme der Brückenarbeiten wieder Be⸗ 

ſchäftigung gefunden. Viele mußten, da ein Bedürfniß 

nicht mehr vorhanden iſt, zurückgewieſen werden. 

Ueberhaupt iſt das Angebot von Arbeitskräften größer 

als die Nachfrage. Die nicht zur Beſchäftigung 

kommenden durchſtreifen bettelnd unſere Stadt und 
deren Umgebung und werden dadurch zur Plage. 

L. Strasburg, 12. Mai. (Lehrerverein.) Geſtern 
Nachmittag hielt der Lehrerverein Strasburg und Um⸗ 
gegend im Schützenhauſe eine Verſammlung ab, welche 
gut beſucht und vom regſten Geiſte beſeelt war. Zu⸗ 
nächſt entwarf Herr Lowaſſer ein intereſſantes Lebens» 
bild von dem italieniſchen Pädagogen Bosco, in 
welchem uns ein wahrer Lehrer und Vater der Armen 
entgegentritt. An den nun folgenden Bericht des Herrn 
Ott über die letzte Gauverſammlung ſchloß ſich eine 
längere Debatte. Beſtimmte Beſchlüſſe wurden in 
dieſer Hinſicht noch nicht gefaßt. Darauf erhielt Herr 
Schirmacher das Wort zu dem äußerſt anregenden 
Vortrage über: „Das Vermächtniß Kaiſer Friedrichs III. 
an die Schule und ihre Lehrer“. Zum Schluſſe 
wurden vier neue Mitglieder aufgenommen, ſo daß 
der Verein bereits 34 Mitglieder zählt. 

5 Tuchel, 11. Mai. (Erſchoſſen) Auf ſeinem eigenen 
{ Jagdterritorium wurde geſtern Abend der Beſitzerſohn 
Bialaszewski aus Breſin erſchoſſen vorgefunden, nach⸗ 
dem er kurz zuvor einen ſtarken Rehbock erlegt hatte 
* und ſich wahrſcheinlich mit der Jagdbeute nach Hauſe 
begeben wollte. Die Leiche des Jungen Mannes aeigt 

te Schußwunden, welche jämmtlih von Kugeln 


Szepter zu führen. 


von Dienſtboten und Kindern belagert, 


trieben worden. 


Spaziergängern außerordentlich belebt. 


die erſte Zeit doch kaum abgehen. 
— [Enteignung 


e en. Der genaue Thatbeſtand iſt nach den 
„N. W. M.“ noch nicht ermittelt. 

u Dt. Eylau, 11. Mai. (Verhaftung.) Der Hand- 
llungs diener G., welcher in dem Geſchäft von Tributius 
And Sendzick in Oſterode thätig war und Unter⸗ 
b ſchlagungen im Betrage von ca. 8000 Mark gemacht 

Hatte, iſt am Sonnabend Nachmittag auf dem hie⸗ 
ſigen Oſtbahnhof ergriffen und zur Haft gebracht 
worden. 

Allenſtein, 13. Mai. (Durch das große Feuer) 
in dem Dorfe Mondtken, bei dem 38 Wohnhäuſer, 

viele Scheunen und Stallgebäude eingeäſchert wurden, 

worüber wir bereits geſtern berichteten, verloren über 

50 Familien ihr Obdach. Die meiſten derſelben ſind 

durch das Feuer blutarm geworden. Das Feuer ent⸗ 

ſtand während des Gottesdienſtes, ſo daß nur wenig 

Erwachſene zu Hauſe waren. Es war daher, zumal 

heftiger Wind herrſchte, nicht möglich, den Brand zu 
bekämpfen. 

* Labiau. 10. Mai. (Ertrunken. Skelette.) Auf 
dem Kuriſchen Haff iſt in einer der letzten Nächte der 
Fiſcher Potſchke aus P. bei Ausübung der Fiſcherei 
ertrunken. — Vor einigen Tagen wurden in T. auf 
einem Neubau beim Ausheben der Kellerräume mehrere 
ziemlich gut erhaltene Menſchenſkelette vorgefunden. 
Man nimmt an, daß dort früher eine Begräbnißſtätte 
geweſen ſei. 

I Königsberg, 12. Mai. (Landwirthſchaftliche 
Ausſtellung) In den Tagen vom 16.—20. Juni d. J. 
wird die Stadt Königsberg eine große Anzahl Fremder 
zu beherbergen haben. Zu der allgemeinen deutſchen 

landwirthſchaftlichen Ausstellung werden zahlreiche Aus- 
ſteller ſowie deren Angeſtellte, Mitglieder der deutſchen 
Land wirthſchafts. Geſellſchaft aus ganz Deutſchland und 
| viele Gewerbetreibende aus den nächſtgelegenen Pro⸗ 
vinzen in Königsberg weilen. Die Unterbringung einer 
großen Anzahl von Beſuchern pflegt den Veranſtaltern 
von Verſammlungen und Ausſtellungen immer Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten. In Königsberg iſt jetzt ſchon 
ein Ausſchuß thätig, die Wohnungsfrage zu ordnen. 
Einige Hotels ſind ſchon vollſtändig beſetzt, eine Reihe 
von anderen hat dagegen noch Platz, beſonders iſt auch 
noch Platz in den Hotels des benachbarten Badeortes 
Franz welcher gute Eiſenbahnverbindung nach Köngs⸗ 
berg hat und deſſen Bahnhof unmittelbar an der Aus⸗ 
ſtellung liegt. Der Wohnungsausſchuß wird außerdem 

Privatquartiere nachweiſen können. Wohnungsbe⸗ 
„ ſtellungen nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle der deut⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin, S. W. 
Zimmerſtraße 8, I. 

* Schillehnen, 10. Mai. (Ruſſiſcher Flüchtling er⸗ 

trunken.) Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich, wie 
die „K. H. Z.“ berichtet, vorige Woche an der Sche⸗ 
„ ſchuppe ab. Ein von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten 

verfolgter Pole ſtürzte ſich, als jener einen Schuß ab- 
gegeben, in der Nähe von Slowiki in den ange: 
ſchwollenen Fluß und verſank. Nach der von dem 
Aleißenden Gewäſſer wohl gleich weit fortgetragenen Leiche 
wurde vergeblich geſucht. Der Ertrunkene war ein für 

die Auspepung beſtimmter Arbeiter, hatte ſich verborgen 
gehalten und wollte ſich jetzt dem Kriegsdienſte durch 
die Flucht entziehen. 
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ſtädtiſchen Straße. 


zu bezahlen. 


ſehen worden. 


wieſen. 


Mark der Kopf, Wrucken 0,50 die Mandel. 


Polizeiſekretariat. 


3 Perſonen. 


— Heutiger Waſſerſtand 1,58 Mtr. 


g Bromberg. 12. Mai. (Feuer.) Vorgeſtern Nacht 
brannten der „O. Pr.“ zufolge in Neu ⸗ Beelitz zwei 

den Gebrüdeen st. daſelbſt gehörige Wohnhäuſer nieder. 
* N vermuthet, daß vorſätzliche Brandstiftung vor: 


* 
> \ 
N r rr enn Nd 


tag, den 15. d 


SE 


— [Das Regiment der drei ge« 
ſtrengen Herren] geht heute zu Ende und 
wir können uns in dieſem Jahre wirklich nicht 
Sie ſcheinen diesmal alle 
ihre Strenge ganz und gar vergeſſen zu haben. 
Denn nicht als grauſame Tyrannen, denen es 
eine Freunde iſt, alle Arbeit und Mühe der 
Landwirthe und Gärtner mit einem Schlage 
zu vernichten und dem lieblichen Knaben Lenz 
einen Schabernack zu ſpielen, haben ſie regiert, 
fondern durch wirklich landes väterliche Milde 
haben ſie ſich ausgezeichnet, faſt untereinander 
wetteifernd, wer wohl der Gnädigſte unter 
ihnen wäre. Deshalb nehmen wir auch heute 
von ihnen Abſchied, unſeren freudigſten Dank 
ihnen mit auf den Weg gebend und ſie bittend, 
im nächſten Jahre wieder ein ſolch mildes 


— [Die Glacis! gewähren wieder einen 
wenig erfreulichen Anblick; faſt alle Bänke ſind 


Stullenpapiere liegen maſſenhaft umher, die 
Wege werden von den Kindern aufgegraben, 
die gewaltſam zerriſſenen Schutzdrähte liegen 
in den Gängen umher; durch die große An⸗ 
zahl von Kindern, die alle Gebüſche durch⸗ 
ſtreifen und die immermehr überhandnehmenden 
Krähen ſind die Nachtigallen faſt ganz ver⸗ 
Wie geht es zu, daß in 
anderen Städten dergleichen Anlagen geſchützt 
werden und einen erfreulichen Anblick gewähren? 
Um ſo ſchöner gedeihen die Anlagen im Ziegelei⸗ 
wäldchen. Die Herren Schmiedeberg und 
Rentier Hennig haben ſich durch dieſe Pflanzungen 
ein unvergängliches Verdienſt erworben; Herr 
Oberförſter Schödon hat in wenigen Jahren 
und verhältnißmäßig geringen Mitteln Großes 
geleiſtet und ſein Werk wird von Herrn Ober⸗ 
förſter Bähr mit Eifer und liebevoller Sorg⸗ 
falt fortgeſetzt. Hoffentlich gelingt es den Forſt⸗ 
beamten hier die Zerſtörungswuth zu zügeln. 
An ſchönen Tagen ſind die Anlagen von 


— [Das Kriegerdenkmal] hat nun 
eine Umwährung erhalten, welche genügen dürfte, 
um vor dem Ueberſteigen geſichert zu ſein; die 
Koſten der Umwandlung des ganzen Platzes 
werden allerdings abermals etwa 2000 Mark 
betragen, doch konnte derſelbe unmöglich in dem 
bisherigen Zuſtande verbleiben; es wird eine 
energiſche Polizei = Verordnung erlaſſen werden, 
welche die Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften mit Geldſtrafen bedrohen und böswillige 
Beſchädigungen werden dann vom Strafrichter 
geahndet werden. Ohne Wächter dürfte es für 


von Bürger⸗ 
ſteigen.] Wenn eine Stadtgemeinde durch 
Feſtſetzung einer neuen Fluchtlinie für eine be⸗ 
ſtehende Straße die Anlieger zur Hergabe eines 
Terrainſtreifens behufs Anlegung von Bürger⸗ 
ſteigen nöthigt, ſo iſt ſie denſelben nach einem 
Urtheil des Reichsgericht vom 28. Januar 
1892 zur Entſchädigungsleiſtung verpflichtet. 
Denn der Bürgerſteig iſt ein Theil der 
Das für denſelben er⸗ 
forderliche Terrain wird ſonach von der Stadt 
für die öffentliche Straße in Anſpruch ge⸗ 
nommen, kann nicht mehr in Privateigenthum 
der Hauseigeigenthümer bleiben und iſt denſelben 


— [Verhafteter Pferdedieb.] 
Der Pferdehändler Moſes, deſſen richtiger 
Name aber Moſes Kuczinski iſt, ein geborener 
Engländer, der ſich nach dem in England er⸗ 
folgten Tode ſeines Vaters in hieſiger Gegend 
aufhält, hat nach einer Anzeige des Gendarmen 
in Hohenſtein, in Arnsdorf, Kreis Heilsberg, 
ein Paar Pferde geſtohlen und iſt mit dieſen 
Pferden auch dort auf der Tour nach hier ge⸗ 
Der ſaubere Patron, der be⸗ 
reits eine zwölfjährige Zuchthausſtrafe hinter 
ſich hat, iſt heute Vormittag hier verhaftet wor⸗ 
den und wird an die Staatsanwaltſchaft in 
Bartenſtein zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,80 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,55 0,65, Kartoffeln 3,00 —3,30 
Mk., Stroh 2,50, Heu 3,00 Mk. der Zentner; 
Aepfel Pfd. 0,15 Mk.; Aal 0,90, Zander 0,65, 
Hechte 0,50, Karauſchen 0,40, Breſſen 0,35, 
Barſche 0,35, Weißfiſche 0,15, Schellfiſch 0,50 
Mark das Pfd., Krebſe 3,00 —4,00 Mk. das 
Schock; Puten 4,50 bis 6,00, Gänſe 2,50 
bis 3,50 Mk. das Stück; Enten 2,40 — 3,00, 
Hühner junge 0,90 alte 2,00 - 3,00, Tauben 
0,70 Mk. das Paar; Spargel 0,50 bis 0,80, 
Radieschen 0,05 das Bundchen, Salat 0,03 


— [Gefunden] wurde 1 Schlüſſel an 
der Elementar⸗Bürgerſchule und 1 Regenſchirm 
in einem Geſchäfte der Neuſtadt. Näheres im 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


— [Von der Weichſel.] Angekommen 
ſind die Dampfer „Irene und „Wilhelmine.“ 


8. Mocker, 13. Mai. (Frühkonzert.) Am Sonn⸗ 
q . Mts., Morgens 6 Uhr findet im 
Wiener Café das Frühkonzert der „Liedertafel Mocker“ 
ftatt. Nur eingeladene Gäſte, ſowie die paſſiven Mit» 
glieder haben gegen Vorzeigung der Einladung Zutritt. 


A. Podgorz, 12. Mai. (Pferdevormuſterung. 
Waldbrände.) ur Pferdevormuſterung waren unge⸗ 
fähr 1000 Stück aufgetrieben. Die ſtattlichſten Pferde 
führten die Beſitzer der Niederung vor. — Geſtern 
brannte bei der Förſterei Dziwak auf Königlichem 
Gebiet eine Fläche von 5 Morgen nieder. Der Brand 
wurde von den Erdarbeitern, die zum größten Theile 
in den Bergen wohnen, gelöſcht. Heute Mittag be⸗ 
merkten wir weſtlich der Förſterei Schirpitz aufſteigen⸗ 
den Rauch, der ebenfalls von einem Waldbrande her⸗ 
rühren mußte, und gegen 2 Uhr feine größte Aus⸗ 
dehnung erhielt. Der brennende Waldkomplex mußte 
einen beträchlichen Umfang haben, denn die aufſteigende 
Rauchſäule war ſehr breit. Ueber die Entſtehung 
beider Brände iſt nichts bekannt. 


Kleine Chronik. 


* Der Millionendieb, frühere Kaſſirer der 
Deutſchen Bank, Frank, iſt in Berlin verhaftet worden; 
er hatte ſich die ganze Zeit in Berlin bei Verwandten 
verborgen gehalten. 


Submiſſion. 


Bromberg. Die Lieferung von 1540 cbm geſprengten 
Feldſteinen, 390 Tauſend hart gebrannten Ziegel⸗ 
ſteinen und 291 ebm geſchlagenen Betonſteinen 
zum Bau der Brücken und Wegeunterführungen 
der Neubauſtrecke Fordon⸗Schönſee ſoll frei Ver⸗ 
wendungsſtelle in 4 Looſen verdungen werden. 
Die Lieferungsbedingungen ſind gegen poſtfreie 
Einſendung von 50 . von dem Herrn 
Rechnungsrath Pasdowsky, Viktoriaſtraße Nr. 4, 
zu beziehen. Angebote ſind unter Benutzung des 
gegebenen Muſters und unter Beifügung der an⸗ 
erkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Steine für die Eiſenbahn 
Fordon⸗Schönſee“ bis zum 24. Mai 1892, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an das techniſche Bureau N der 
Königl. Eiſenbahndirektion, Viktoriaſtraße Nr. 4, 
einzuſenden. 

———— — 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 13. Mai find eingegangen: Ferd. Schlick⸗ 
eiſer von Schulz ⸗Neblingsloß, an Schulz Bromberg 
4 Traften 2237 kief. Rundholz Zuckermann von 
Wegner ⸗Krylow, an Verkauf Danzig 2 Traften 2 eich. 
Plangons, 1976 kief. Kantholz, 2923 kief. Schwellen 
5405 eich. und 635 runde eich. Schwellen; Rubinroth 
von Ludendorf und Italiener ⸗Breſt, an Ordre Schulitz 
und Danzig 2 Traften 385 eich. Plangons, 3s Rund» 
elſen, 1568 kief. Kautholz, 1049 kief. Schwellen, 316 
eich. Schwellen, 281 kief. Sleeper; Zalewski von Donn⸗ 
Klyszewo, an Ordre Danzig 4 Traften 1759 kief. 
Rundholz; Przedpelski von Bajor und Garfinkel⸗Pu⸗ 
law, an Ordre Schulitz 2 Traften 267 kief. Rundholz, 
15470 kief. Schwellen, 1442 kief. Sleeper; Koscu⸗ 
zinski von Kuſel⸗Cichocinnek, an Ordre Berlin 2 Traften 
1312 kief. Rundholz, 98 kief. Schwellen; Kohn von 
Weinberger⸗Warſchau, an Ordre Schulitz und Danzig 
3 Traften 63 kief. Kantholz, 19628 kief. Schwellen, 
642 eich. Schwellen, 2933 kief. Sleeper. 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13 Mai. 
Fonds ſchwach. 12.5.92. 
Ruſſiſche Banknoten 
Deuce Neihpenteih 37/% . 
e Reichsanleihe > 00 
Br. 4% Conſols . 08.70 106,70 


. 
olniſche Pfandbriefe 5% . 67,60 67,60 
Liquid. Pfandbriefe 65,10| 65,10 
Weſtrr. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 95,10] 95,10 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 192,0 193,00 
Oeſterr. Creditaktien g 169,50] 170,60 
Oeſterr. Banknoten 170,75] 170,70 
Weizen: Mai 189,00 189,50 
Juni⸗Juli 188,25 188,25 
Loco in New⸗Dork 95½ [95 0 
Roggen : loe⸗ 199,00] 196.00 
Mai 202,50 200,00 
Mai-Auni 194.20] 191,50 
Juni⸗Juli 187,200 186,25 
Rüböl: Mai ⸗Juni 54,00 54,30 


Auguſt⸗September 53.50 53,30 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,60] 61,40 
do. mit 70 M. do. 41,00 41,50 
Mai ⸗Juni 70er 40,70 40,90 
Sept.⸗Okt. 70er 42,00] 42,50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zincfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 13. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —,— bez. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 42,25 „ —— , 
Mai r ae 
5 e u 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. Mai. Der Chef der Firma 
Loewe und Oberſt⸗Lieutenant Kuehn, Direktor 
der Loewe'ſchen Gewehrfabrik, ſtellten heute 
Strafantrag gegen Rektor Ahlwardt. 

Anderlues, 13. Mai. Die Grube 
brennt fortwährend; eine erneute Ueber⸗ 
ſchwemmung iſt reſultatlos geblieben. Die 
Einfahrt wird durch ſchwere Rauchwolken ver⸗ 
hindert; die hier beſchäftigten Ingenieure er⸗ 
klären, daß die Bergung der Leichen eine mehr⸗ 
monatliche Arbeit beanſpruche. 

h. Salonicht, 13. Mai. Die Stadt 
Lankaza iſt zum Theil niedergebrannt, der 
Bazar, der Regierungs⸗Konak und das Depot 
der Tabakregie ſind zerſtört. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
PPP 


Braut⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, 
eröme x. — v. 65 Pfge. bis Mk. 
22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 
verſch. Qual. u. Dispof.) verſendet roben⸗ und | 
ſtückweiſe porto- und zollfrei &. r erpr 
Seidenfabrikant (K. u. K Hoflief.) Zürich. 
re umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 

weiz. 


ilipp Elkan Nachf. inaber: B. (an. 


[_äefte Dreife. 


Ausverkauf 


einer großen Partie Glas- und Porzellan⸗Waaren! 


Aeltere Mufter von Tafel⸗ und Kaffeeſervieen, einzelne Kaffeekaunen, Sahntöpfe, Bratenſchüſſeln, 
[Karaffen, Gläſer aller Arten ze. ꝛc., werden, um zu räumen, 

ONE: RE) zur Hälfte des Selbstkostenpreises abgegeben. BZ 

Zelte Preife. g Der Verkauf dieſer zurückgeſetzten Gegenſtände findet nur P gegen Baarzahlung an statt. 


7 
4 


— . ͤ—K— 5 Größter gelt Circus Europas. 
J. HIRSCH, 
Breiteſtraße 32. Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 


$ „ 2 

! änzlicher Ausverkau 

7 „ licher Aus verkauf, 
3 Sämmtliehe Waaren: 


Der Circus iſt gegen alle Witterungsverhältniſſe geſchützt, iſt auf das Comfortabelſte 
eingerichtet, wird durch elektriſches Licht erleuchtet und faßt 3000 Perſonen. 
Nur 6 Tage, den 17., 18., 19., 20., 21. und 22. Mai er. 


Circus Drexzler-Lobe 


Sin Thorn auf der Esplanade. 
Dienſtag, den 17. Mai 1892, Abends 8 Uhr: 


Große Gala ⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung 


? in der höheren Neitkunſt, Pferdedreffur und Gymnafik. 


Vorführung der edelſten Schul⸗ und Freiheitspferde, 


wie 
dreſſirter Elephanten, Kameele, Stiere etc. 
Auftreten EEE 
von nur Künſtlern und Künſtlerinnen erſten Ranges. 


Alles Nähere ſpätere Annoncen und Plakate. 
Hochachtungsvoll 


Drexler-Lobe, Cireus⸗ Direktoren. 


Krieger fechlanstalt Schützenhaus. 


Sonntag, den 15. Mai 1892: Freitag, den 13. Mai 1892: 


Großes Großes Sireich⸗Contert 


Nie A N 
9 f ] + von der Kapelle Fuß⸗Art.⸗Regiments Nr. 11. 
V0 A III El l Anfang 8 Uhr. Enkree 20 Pf. 
f ll. Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 


FCC UU HR SE TaRaT TR BE np STERTRN SB NEE TE LAN SRTERE] 
| 2 Dienſtag, den 17. Mai 1892. 
nützenhaus Erſte humoriſtiſche Soiree der 
° ſeit 10 Jahren in Berlin in den erſten 


FToncert-Ftabliſſements mit größtem Erfolge auftretenden 


sitiner Qnariett- uud Gonpleisänger 


4 Vermählt: 
< fm. Casimir v. Wyszomirski 
Anna v. Wyszomirska, 
geb. Hennig 
Bromberg, den 10. Mai 1892. 


im 
[1 
Wiener Café zu Mocker.“ „ a0. 2 
Abmarſch aller Kinder, welche ſich am 2 Predigt u 
Feſtzug betheiligen wollen, präziſe 2½ Uhr] des Herrn Rabbiner Dr. Chodowski 
von der Esplanade. aus Oels i./ Schl. 
C t Nachmittags Uhr: Vortrag desſelben 
Ooncer beim Jugendgottesdienſt. 5 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art. Rgts Der Vorſtand der Synagogen⸗-Gemeinde. 
Nr. 11 unter perſönlicher Leitung ihres Kapell > 5 e 
BE meiſters Herrn Schallinatus. zum e 
Piefferkuchen- u. Blumen-] Kopf- und Barthanre aus der königl. 


er los . Schei ıstä „ |bair, Hofparfümeriefabrif von C. D. 

Vor 5 5 58 155 0 55 Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 

u. Kinierbe ustigungen. Set 1863 5 tan, a Je 

ein vegetabiliſch, e e Bei⸗ 

Aufſteigen gage ee at De, Orfilas 

5 0 ußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 

eines nie Lane d DEE Bo Ba nat dieſelben 

1 85 0 g unkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
Großartigſte Tombola. 


nur bei Herren Anders & Co. 
Unter anderen ſehr werthvollen 


..... ——. —̃̃— 
U * 
Gewinnen kommen 2 Schweine zur E. 1 N 2 n L 2 h r | 1 7) g 


Verloſung. ſucht Gustav Moderack, 


Nr 0 Eiſen-, Eiſenwaaren Handlung, 

Kindertombola. ee nue ans u. nung ge. 

Loos 10 Pf. Jedes Loos gewinnt. Gute Schulbildung erforderlich, Kenntniß 
Bei eintretender Dunkelheit benga⸗ der polniſchen Sprache erwünſcht. 

liſche Beleuchtung des ganzen Gartens. 


ira Marhrichten 
Zum Schluß: e ie 
u. „ a * „ 
Tanzkr änzchen. Am Sonntag Cantate, has 15. Ma 1892. 
Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Entrée pro Perſon 25 Pf. Mitglieder] Nachher Beichte: Derſelbe. 
des Krieger⸗ und Landwehrvereins zu Thorn, 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers in Danzig werden von den 
Stationen der Strecken Thorn —Graudenz — 
Marienburg, Strasburg —Jablonowo — 
Graudenz, Culm —Kornatowo und Leſſen — 
Garnſee nach Langfuhr Sonder ⸗Rückfahr⸗ 
karten II und III. Claſſe mit der gewöhn⸗ 
lichen tarifmäßigen — alſo drei bezw. 
viertägigen — Giltigkeitsdauer zum ein- 
fachen Perſonenzugpreiſe, ſowohl am 16. 
als am 17. Mai ausgegeben, welche auch 
zur Fahrt bis und ab Danzig hohe Thor 
oder lege Thor berechtigen und zwar auf 
der Strecke: 

a. Marienwerder — Marienburg. 
Zu Zug 1251 ab Marienwerder 5 Uhr 40 Min. 

Vorm. an welchen anſchließend ein Sonder⸗ 
zug von Marienburg nach Danzig 

ab Marienburg 639 Vorm. 

an Danzig l. Th. 82 „ 
abgelaſſen wird, der am 17. Mai bis 


W ee mi TT 


b. Graudenz— Marienburg. 4 
Güänzlicher 
0 ) Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
wenn dieſelben mit Abzeichen verſehen ſind, 


Zu Zug 1241 ab Graudenz 83° Vorm. r 150 
115 IL 2 1 er 1 II » 14 Kollekte für den Kirchbau in Prechlau, 
N zahlen für ſich und ihre Angehörigen 15 Pf. 


e, Thorn —Graudenz. 
N a Kr. Schlochau. 
ls Perſon. Kinder unter 12 Jahren 10 Pf., 


Zu Zug 1243 ab Thorn 75° Vorm. bis 
Wegen Veränderung meines Geſchäfts verkaufe 11 wofür dieſelben 1 Loos zur Kindertomhola Neuſlädt. evang. Kirche. 


Graudenz weiter über Laskowitz. 
x N 2 ? erhalten. Nur Mitglieder haben unter Bor» Sonntag, den 15. Mai 1892. 
mein jetziges großes Lager in Kurz-, Weißwaaren und 


d. Culm —Kornatowo. 
Zu Zug 1281 ab Culm 618 Vorm. 
; N „ Sor Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
zeigung der Jabreſtarte pro 1891/92 für] Vorm 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Putz 2 zu äußzerſt billigen Preiſen 22 gänzlich aus. . Peer aso ; 
Sch empfehle: 


e. Leſſen —Garnſee. 
Zu Zug 1302 ab Leſſen 801 Vorm. 
ü b 2 Kollekte für den Kirchbau in Prechlau. 
. . Zutnitt fir Jedermann. 2 Vorm. 11 Uhr: Milträrgottesdienft. 
Damenhüte von 50 Pf. an, 8 Einige Mitgliedskarten ſind noch in der 


1. Strasburg Weſtpr.Jablonowo—- 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Cigarrenhandlung des Herru Pest, Ge 


— 


uma 


Ich 09 zaun 


Ain 8 buvlußz 
zoach alp bung 


Herren Hippel, Haeckel, 
Meysel, Pietro, Britton 
Eberius und Schrader 


Billets a 50 Pf. find vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren 
Duszynski und Henezynski zu haben. 

U. A. gelangen zur Aufführung: „Gallerie berühmter und bekannter 
Perſönlichkeiten“, mimiſche Darſtellung, (überall ſenſationeller Erfolg). 
Mittwoch, 18. Mai, zweite Soiree. Donnerſtag, 19. Mai er. dritte 
und letzte Soiree. BEE Jeden Abend ganz neues Programm. 

Es finden beſtimmt nur dieſe drei Soireen ſtatt. 


Zu Zug 1112 ab Strasbürg 731 Vorm 

Zur Rückfahrt von Danzig nach Marien | 8 
werder wird am 17. Mai ein Perſonen 
Sonderzug mit 2. und 3. Wagenklaſſe wie]! . 
folgt abgelaſſen: 


Graudenz. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Danzig l. Th. ab 1100 N. Kinderhüte von 40 Pf. an, 5 0 
Marienburg am ls. an 12% V. „ 125 V. Peluche in schwarz und couleurt, Meter 1,60 M., rechteſtraße, zu haben. Evangel.-luther. Kirche. 
Braunswalde „ 12 V. „ 118 B. Damenhandschuhe Paar von 20 Pf. an, Der Vorſtand. Sonntag, den 15 Mai 1892. 
Stuhm „ 1 B. „ I B. Kinderstrümpfe Paar von 20 Pf. an, ———iĩö5—5— Nachmittags 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Rehhof „ 1 B. „ 1486 V. Unterröcke für Damen, Stück von 1 Mk. an, 7 Herr Divifionspfarrer Keller. 
nn Gemeinde in Mode. 
Schnellzüge, dürfen von den Inhabern 1000 „ 1 93 25 5 Zu dem am Sonntag, den 15. d. M.,] Sonntag Cantate, den 15. Mai 1892. 
der Sonder⸗Rückfahrkarten weder auf der Nähnadeln, 3 Brief 10 „ ſtattfindenden Kinderfeſt ſollen Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 


Hin- noch Rückreiſe benutzt werden, auch] Hemdenknöpfe. 3 Dñtzd 

2 2 * Die, tz d. 10 1 
a gegen . —. e ee = Blumen, Bänder, Regenschirme, Herren- Cravatten, 
arten Aut itt gan Rückfahrt t nicht]! Corsettes, Tricotagen, Gummiwäsche, leinene Wäsche, 
bei dem Kückfe t 11 lle und alles andere stelle ebenfalls zu auffallend billigen Preisen zum 
ſtattzufinden. Zur Rückfahrt können a N günzlichen Ausverkauf. 


fahrplanmäßigen Perſonenzüge innerhalb Amalie Grünberg, Seglerſtraße 2). 


— Schule zu Mocker. 
3 Pfefferkuchenſtände Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 
BE den ieren gegen fofortige Zah⸗ Herr Prediger Pfefferkorn. 
ung vergeben werden. Termin: Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonnabend, d. 14., Nachm. 5 Uhr, Sonntag Cantate, den 15, Mai 1892. 


i i Cafe toder. & 
895 Der aud. Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Eine geprüfte Evangel. Gemeinde in Koſtbar. 


9 Sonntag Cantate, den 15. Mai 1892. 
Buchhalteri n Baht in be Uhr: 1 8. und Abend⸗ 
- a mahl in der evangel. ule. 
mit vorzüglichen Empfehlungen, in der / E 
Boffenführung erfahren, Aha ſofort, event Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
auch als Verkäuferin, unter beſcheidenen An- Sonntag Cantate, den 15. Mai 1892. 
ſprüchen Stellung. V 
Auskunft ertheilen die Herren Stadtrath 
Engelhardt und Kaufmann Emil Dietrich. 


rr AA | = 1° NT 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


der Giltigkeitsdauer der Fahrkarten benutzt 
werden. { 
Näheres ift bei den Stationen zu erfahren. 
Thorn, den 12. Mai 1892. 


Kol. Eiſenbahn-getriebsamt. 
Ein junges Mädchen 


’ 7 r e 
Dr. Warschauer s Wasserheil-u. Kuranstalt 
von außerhalb ſucht Stellung als Ver. ae a im Soolbad Inowrazlaw. 1 
käufer in, am liebſten in einer Conditorei oder 


3 3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank 
ff Für Nervenleiden 8 Schwächezuſtände nn Nroſpekt 1 2 ; 
TREE] ACT TEE EINER HENNEF SE BIARLSET EEENR TED 


evangel. Schule. 


Bäckerei oder als Stütze der ausfrau. Of . 
Hierzu eine Beilage. 


unt. A. 39 in die Exped. d. Zeitung erbeten. 


4 


Sonnabend, den 14. Mai er., 
ng 


4 


ormittags 11 Uhr: Gottesdienſt in der > 


